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VON CHRISTIAN WAGNER

Offenburg. Heinrich Keller 
steht am Tag nach dem Brand 
auf seinem Grundstück „Am 
Alten Ausbesserungswerk“ 
und ruft Stadtbrandmeister Pe-
ter Schwinn ein kräftiges „Dan-
ke“ zu. „Ohne die Feuer wehr 
wäre die Halle abgebrannt“, ist 
Keller überzeugt. Er ist heil-
froh, dass die Folgen des Bran-
des einigermaßen glimpflich 
waren. „Wenn da ein Sturm ge-
wesen wäre, dann wäre es rum 
gewesen“, vermutet Keller.

Der Unternehmer hat das 
Areal, das an die Burda-Dru-
ckerei, das Briefzentrum der 
Post und den Güterbahnhof 
grenzt, vor zehn Jahren erwor-
ben, nachdem sich der Vorbe-
sitzer, ein Dachdeckermeister,  
zur Ruhe gesetzt hatte. Das 
Grundstück besteht aus einer 
Halle und einer Freifläche. Das 
Gebäude hat Keller unter an-
derem an eine Autowerkstatt 
und eine Grafik-Werkstatt ver-
mietet. Ein Zustellservice ist 
ebenfalls ansässig. Er selbst 
nutzt den größten Teil der Au-
ßenfläche für sein Unterneh-
men Keller Rohstoffe, das Rück-
bauarbeiten von Heizungen und 
Lüftungen vornimmt, Wertstoffe 
trennt und verwertet. Acht Mit-
arbeiter beschäftigt er vor Ort.

Sein Sohn Sebastian habe 
ihn am Montag angerufen und 
benachrichtigt, dass es brennt. 
Er sei in Oberkirch gewesen 
und sofort losgefahren. „Ich 
habe die riesige Rauchsäule ge-
sehen und gedacht, das kann 
es nicht sein“,  erzählt Keller. 
Bis zum Brandort sei er nicht 
durchgekommen, die Straße 
sei gesperrt gewesen. „Da ist 
dann mehr im Internet gestan-
den, als ich wusste“, staunt Kel-
ler über die Informationsflut. 

Vergleichsweise klein mutet 
am Tag danach der Brandherd 
im Außenbereich an, auf dem 
durch brennende Reifen und 
Betriebsstoffe das Feuer ent-
stand, das für eine mächtige 
Rauchsäule sorgte, die selbst 
von der A 5 oder Schloss Stau-
fenberg aus zu sehen war. 

Ausgelöst wurde das Feuer  
offenbar durch Schweißarbei-
ten an einem Opel Corsa. „300 
Kilowatt werden frei, wenn ein 
Auto brennt – eine gigantische 
Brandlast“, so Feuerwehrkom-
mandant Peter Schwinn. Die 
Gefahr, dass das Feuer auf die 
nahe Burda-Druckerei oder 
das Briefzentrum übergreift, 
sah Schwinn nicht. Die Halle 
auf dem Grundstück sei aber 
stark gefährdet gewesen.

Welch Intensität die Strah-
lungswärme hatte, zeigt sich an 

der geschmolzenen Klingel am 
Eingang zur Burda-Druckerei 
und neun ausgebrannten Fahr-
zeugen. Pech hatten zwei Bur-
da-Mitarbeiter, die am Mon-
tag ihr Auto an der Straße im 
Schatten abstellen wollten und 
es restlos zerstört vorfanden.

Den Brand hatte die Feuer-
wehr bald im Griff. „Ein gro-
ßes Problem waren die Umwelt-
gefahren“, erläutert Schwinn. 
Die Abc-Einheit sei unterstützt 
vom THW bis Mitternacht im 
Einsatz gewesen, um zu ver-
hindern, dass kontaminierte 
Flüssigkeiten in die Kanalisa-
tion sickern. Öl sei aufgenom-
men, die Straße und die Abläu-
fe mit Folie abgedeckt worden. 
Das THW habe das Areal aus-
geleuchtet, die Malteser hätten 
die Einsatzversorgung über-
nommen. „Eine tolle Koopera-
tion“, lobt Schwinn. 

Inwieweit der Brand durch 
fahrlässiges Handeln ausge-
löst wurde, ist noch Gegen-
stand der Ermittlungen der 
Polizei (siehe „Hintergrund“). 
Derzeit ist das Gelände in Ab-
stimmung mit der Staatsan-
waltschaft beschlagnahmt. 
Geprüft wird auch, ob ein Um-
weltschaden vorliegt. Der 
Sachschaden dürfte sich laut 
Polizei im sechsstelligen Be-
reich befinden.

„Wenn da ein Sturm gewesen wäre“
Am Tag nach dem Großeinsatz beim Ausbesserungswerk hat die Kripo den Brandort untersucht. Ablau-

fendes Öl forderte die Feuerwehr. Eigentümer Heinrich Keller ist froh über den glimpflichen Ausgang.  

Reinste Fundgruben

M
an kann ja von den sozi-
alen Medien halten, was 
man will, manchmal sind 

sie auch die reinsten Fundgruben. 
Zwischen Katzenvideos oder 
abfotografierten Tellern mit mehr oder weniger 
appetitlichen Mahlzeiten tauchen auch Beiträge 
auf, die Erinnerungen an längst vergangene 
Zeiten wecken. So kann es ganz interessant 
sein, was die Jugendliebe von damals heute so 
macht. Auch der Kumpel aus der Sturm-und-
Drang-Zeit taucht plötzlich auf, den Namen 
kennt man doch von irgendwoher... Siehe da, er 
ist es wirklich. Aus dem Industriemechaniker 
von einst ist der Besitzer eines Fotostudios ge-
worden. Sachen gibt’s. Na ja, früher oder später 
erkennt wohl jeder seine wahre Bestimmung. 
Ging ihm ja genauso, schmunzelt  Otto
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Offenburg. Ingo Fritz hat Ver-
ständnis für die Bemühun-
gen der Stadt, die Innenstadt 
aufzuwerten. Nicht alles hält 
der Vorsitzende der Bürgerge-
meinschaft Stadtmitte jedoch 
für durchdacht. So stört es ihn 
nach wie vor, dass die Stadt 
die beliebte Ost-West-Verbin-
dung von der Gustav-Rée-An-
lage über die Wasserstraße ge-
kappt hat. „Ich finde es nicht 
gut, dass die Stadt so stark ab-
geschottet wird. Wir müssen 
jetzt ganz außenrum fahren – 
sozusagen mit der Kirche ums 
Dorf“, sagt Fritz.

Nach vielen Diskussionen 
und einigen Protesten der Bür-
gergemeinschaft hatte der Ge-
meinderat grünes Licht erteilt, 
das Schlupfloch zu schließen. 
Hintergrund der Entscheidung 
war die Verkehrsberuhigung 
der östlichen Innenstadt und 
die Anbindung der Fußgänger-
zone an das Einkaufsquartier 
„Rée-Carée“, wie Rathausspre-
cher Florian Würth erläutert.  
Seit Mitte April gebe es eine 

entsprechende Beschilderung 
an der Einmündung der Oken-
straße in die Hauptstraße (vor-
geschriebene Fahrtrichtung 
links) sowie an der Einmün-
dung der Gustav-Rée-Anlage in 
die Hauptstraße (vorgeschrie-
bene Fahrtrichtung rechts). 
Außerdem weist ein Schild in 
Höhe des Eiscafés auf den Be-
ginn der Fußgängerzone hin. 

Weil Busse und Lieferver-
kehr (von 19 bis 11 Uhr) durch 
die Hauptstraße fahren dür-
fen, ist der Bereich nicht abge-
sperrt. Das machen sich immer 

wieder Verkehrsteilnehmer zu-
nutze, um verbotenerweise den 
alten Schleichweg zu befahren.

„Aufgrund verschiedener 
Beschwerden kontrolliert der 
Gemeindevollzugsdienst das 
ordnungswidrige Abbiegen aus 
der Okenstraße nach rechts in 
die Hauptstraße und aus der 
Gustav-Rée-Anlage nach links 
in die Hauptstraße“, erklärt 
Rathaussprecher Würth.  

Vergangene Woche am 
Dienstag hatte der Vollzugs-
dienst von 7 bis 9.30 Uhr eine 
Kamera aufgestellt, und eini-

ge Verkehrssünder gingen den
„Stadtsheriffs“ dabei ins Netz:
„Vorbehaltlich der noch not-
wendigen Auswertung der Bil-
der werden wohl rund 60 Ver-
fahren eingeleitet, wobei die 
meisten der zu beanstandenden
Fahrzeuge aus der Okenstraße
kamen“, erklärt Würth.

Ingo Fritz bleibt derweil bei 
seiner Kritik, dass durch die 
fehlende Verbindung über die
Wasserstraße unnötige Ver-
kehrswege erzeugt werden: 
„Wer von der Vitus-Burg-Stra-
ße seinen gehbehinderten Va-
ter in die Heilig-Kreuz-Kirche 
fahren will, muss über Lan-
ge Straße, Gustav-Rée-Anla-
ge, nördliche Hauptstraße, am 
ZOB und Bahnhof vorbei, Frei-
burger Platz, Freiburger Stra-
ße, Gaswerkstraße und Was-
serstraße eine schöne Strecke
zurücklegen.“ Auch er selbst 
bewältige regelmäßig eine klei-
ne Odyssee, wenn er seine Mut-
ter zu einem Arztbesuch fahre. 

Zusammenfassend sagt
Fritz aus Sicht der Bürgerge-
meinschaft: „Uns sind die Sper-
rungen zu viel.“

„Wir müssen mit der Kirche ums Dorf“
Um die Innenstadt aufzuwerten, darf der Kfz-Verkehr nicht mehr die beliebte Ost-West-Verbindung von der 

Rée-Anlage in die Wasserstraße benutzen. Bürgergemeinschafts-Chef Ingo Fritz kritisiert dies.

Rund 60 Autofahrer, die durch das Schlupfloch Wasserstraße 
fahren wollten, wurden am vergangenen Dienstag im Zeitraum 
von 7 bis 9.30 Uhr „geblitzt“.   Foto: Christian Wagner

Masterplan Verkehr und 
neuer Kinzigsteg

Offenburg (red/sk). Der Verkehrs-
auschuss der Stadt Offenburg 
kommt am heutigen Mittwoch 
um 18 Uhr in der Reithalle 
zusammen. Darüber informiert 
die Stadtverwaltung. Auf der 
Tagesordnung stehen neben der 
Machbarkeitstudie zum Haltepunkt 
Offenburg Süd  das Zielkonzept 
für den Masterplan Verkehr sowie 
der Ausbau des Radwegs zwischen 
Zunsweier und Elgersweier, die 
Fuß- und Radwegbrücke über 
die Kinzig und der Ausbau der 
Festhallenstraße in Bohlsbach. 
Die letzten beiden Punkte befassen 
sich mit der Verkehrsberuhigung 
südliche Lange Straße und dem 
Geschäftsbericht des Fachbereichs 
Tiefbau und Verkehr.
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Name: Edeltraud

Der Hundertjährige 
meint: regnerisch

Spruch des Tages: 
Reich wird man erst 
durch Dinge, die man 
nicht begehrt. (Ma-
hatma Gandhi)

Der kleine Tipp: Ge-
flügelfleisch wird zar-
ter, wenn man es vor 
dem Kochen oder 
Braten mit Zitronen-
saft einreibt.

Heute vor… 110 Jah-
ren wurde David Mak-
kenzie Ogilvy, einer 
der intern. renom-
miertesten Werbetex-
ter in der Mitte des 
20. Jh., geboren.

Küchenzettel: Bunter 
Salatteller mit Puten-
streifen, Baguette

Ä wing Mundart: 
wohr = wahr

Mittwoch
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Selbst von Schloss Staufenberg in Durbach aus war die Rauchsäule über Offenburg zu sehen. Normalerweise schaut man von hier 
mit dem Fernrohr ins Elsass, am Montag war es auf den Großeinsatz am alten Ausbesserungswerk gerichtet. Foto: Renatus Schenkel

Geschmolzen: die Klingel am 
Drehtor zur Burda-Druckerei.

Ausgebrannt: Fahrzeuge von 
Mitarbeitern der dortigen Be-
triebe.   Foto: Christoph Breithaupt

Gar nicht so groß: der Brand-
herd.   Fotos: Christian Wagner

Die Ursache der Brand-
entstehung an einem 
Schrottfahrzeug auf einem 
Gelände „Beim alten Aus-
besserungswerk“ ist noch 
immer Gegenstand der Er-
mittlungen der Beamten 
des Polizeireviers Offen-
burg. Die Ermittler gehen 
derzeit „von einer fahr-
lässigen Begehungswei-
se“ aus, teilt die Polizei 
mit. Der Brandort sei aktu-
ell in Abstimmung mit der 
Staatsanwaltschaft Offen-
burg beschlagnahmt. 

Ein 33 Jahre alter Arbei-
ter hat sich bei dem Brand 
wohl doch schwerer ver-
letzt, als zunächst ange-
nommen und befindet sich 
derzeit in stationärer Be-
handlung, heißt es weiter. 
Ferner hat sich laut Polizei 
ein Feuerwehrmann leich-
te Verletzungen zugezo-
gen. Die Arbeiten an dem 
Auto fanden im Außenbe-

reich einer dortigen Firma 
statt, berichtet die Polizei 
weiter. Dennoch hätten die 
Flammen auf mehrere an-
dere Fahrzeuge, Übersee-
Container sowie auf ver-
schiedene Reifenstapel 
übergegriffen. Zur Doku-
mentation des Brandver-
laufs sei ein Polizeihub-
schrauber im Einsatz 
gewesen. 

Überdies dürfte nach 
derzeitigen Feststellungen 
unter anderem mit Öl kon-
taminiertes Löschwasser 
in das Erdreich eingedrun-
gen sein, so die Polizei 
weiter. Inwieweit hierbei 
ein Umweltschaden einge-
treten ist, müsse noch ge-
prüft werden. Der Sach-
schaden könne derzeit 
noch nicht im Detail be-
ziffert werden, dürfte sich 
aber im unteren sechstelli-
gen Bereich bewegen. Die 
Ermittlungen dauern an.

Brandursache: Polizei ermittelt weiter

H I N T E R G R U N D

Thema im Verkehrsausschuss: der 
Kinzigsteg.   Archivfoto
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